
ffi*r:th*nmi*, Die Entdeckung

s soll eine ganz große Sache werden.
Etwa 50 Quadratkilometer groß, län-
ger und breiter als 5 OOO Fußballfel-

der. An der Oberfläche wird davon nichts
zu sehen sein. Denn das Erdwärmefeld mit
dem Namen,,Zukunftsenergie" entsteht
tief in der Erde unter Bochum - mitten im
Ruhrgebiet.

,,Wir wollen zeigen, welches Potenzial
die Geothermie in Deutschland hat", sagt
Rolf Bracke, Professor füi Geothermie und
Umwelttechnik an der Hochschule Bo-
chum. ,,Wir werden dazu
bekannte Bohr- und Berg-
bautechnologien weiter-
entwickeln, um das Poten-
zial zu heben.'

Diegeplante Erdwdrme-
anlage soll künftig die
Häuser im Süden Bo-
chums beheizen. Heute
stammt die Energie noch
aus I(raftwerken, die mit
fossilen Brennstoffen ar-

Euro Umsatz könnte das
Geschäft mit der

Geothermie allein der
deutschen Bauwirtschaft

bis 2030 einbringen.
Ouelle: Deutsche Bank Research

Energie
und durch so hartes Gestein wie sonst
kaum in Deutschland. Etwa 3 5OO bis
5 OOO Meter wilt er die Rohre in die Erde
treiben, wo Temperaturen vön lO0 Grad
und mehr herrschen. Die Einfamilienhäu-
ser hingegen nutzen die oberflächennahe
Geothermie, die bis etwa 2OO Mete{ in die
Tiefe reicht. Die Temperatur dort: zwölf
Grad.

,iiefen-Geothermie" wie in Bochum
funktioniert so: Das gesamte System be-
steht aus zyrei Rohren, die kilometertief

reichen. Durch das eine
wird Wasser in die Erde
gepumBt. Es erwärmt
sich im Erdinneren und
urird durch das andere
Rohr wieder an die Ober-
fläche geleitet. Damit
kann geheizt oder über
Dampfturbinen Strom er-
zeugt werden. Das Bochu-
mer Projekt ist jedoch
rur dann erfolgreich,

u nerschöpf licher

beiten. I(ünftig will Bracke das Netz mit
Erdwärme speisen. Bisher investieren
viele deutsche Häuslebauer in Geother-
mie, um nach hohen Anfangsinvestitionen
günstige Wärme aus der Erde zu nutzen.
Zunehmend steigen aber auch Besitzer äl-
terer Einfamilienhäuser un-d öffentliche
Einrichtungen auf Erdwärme um.

Aus Sicht Brackes hat die Entdeckung
der unerschöpfliche Energie aus der Erde
gerade erst begonnen. ,,Bis 2O2O können
wir schon gut ein Fünftel des gesamten
Wärmemarktes in Deutschland mit Geo-
thermie versorgen", erwartet er. Langfris-
tig hält er sogar einen Anteil von rund
40 Prozent fü'r möglich. Das Marktpoten-
zial ist riesig. Analysten der Deutschen
Bank gehen davon aus, dass das Geschäft
mit der Geothermie allein der Bauwirt-
schaft in Deutschland bis 2O3O einen Um-
satz von rund 25 Milliarden Euro besche-
ren wird. Und die.Bundesregierung lässt
sich die Förderung von Zukunftsenergien
wie der Geothermie bis2o14 rund 3,4 Milli-
arden Euro kosten.

Beim Pilotprojekt in Bochum muss Bra-
cke mit seinen Wissenschaftlern so tief

wenn es den Wissenschaftlern gelingt, mit
bergmännischen Methoden die harten Ge-
steinsschichten mit Wasserdruck aufzubre-
chen. Nur dann kann das Wasser von der
einen zur anderen Röhre zirkulieren.

Die l(ollegen von der Süddeutschen Geo-
thermie-Projekte Gesellschaft haben es
leichter. Sie müssen bei ihrem Projekt süd-
östlich von München mit ihren Rohren
nicht so harte Schichten durchstoßen. Die
Tochterfirma von Hochtiefund der Baywa
will die Wdrme nutzen, ummiteinemGeo-
thermie-Itaftwerk Strom zu erzeugen.

,Wir glauben, dass Geothermie in den
nächsten 20 Jahren in Deutsehland rund
drei Gigawatt zur Stromerzeugung beitra-
gen wird", erwartet Gunar Hering, Ex-
perte für erneuerbare Energien bei der
Boston Consulting Group (BCG). Die gesi'
cherte Leistung aller lGaftwerke betrug zu-
letzt 93 Gigawatt. Das Bochumer Projekt
,,Zukunftsenörgie" konzentriert sich erst
einmal auf das Heizen. Es soll zum Vorzei
geprojekt ftir eine ganze Region werden.
,,Wir können dann die vielen hier vorhan-
denen Fernwärmenetze auf Geothermie
umstellen", hofft Bracke. ceorg Weishaupt

Anders als bei konventionellen Ener-
gieträgern wie I(ohle, Erdgas oder Uran
fällt der größte Investitionsblock beim
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n: Die Hauswand als Energielieferant
rsind den. Die Gewinnung von Strom aus Son-
l-Sie nenkraft ist heute noch vergleichsweise
ralen teuer. Für Investoren lohnen sich die Aus-

nen. Er.wünscht sich, dass die Besitzer
von Solaranlagen ihren Strom selbst ver.
brauchen - oder bei günstigen Preisen an


